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AGENDA
Obwalden, 7.9.

SARNEN
Walking-Treff: Heim «am Schärme»,
9.00–10.30.
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Retter üben den
Ernstfall in der Nacht
NIDWALDEN An einer
überregionalen Seeübung
konnten die Einsatzkräfte ihr
Können auf die Probe stellen.
Das Fazit ist positiv.

pd/red. Ein Nauen kollidiert vor Be-
ckenried in der Nacht mit zwei Motor-
booten und prallt ins Ufer. Mehrere
Personen fallen ins Wasser und werden
vermisst: Dies war am Freitagabend die
Ausgangslage für eine gross angelegte,
überregionale Seeübung, welche zwi-
schen Beckenried und Risleten stattfand.
Die Übung begann um 21.30 Uhr mit

der Meldung, wonach der Nauen auf
Höhe Risleten ins Ufer geprallt sei. Als
die ersten Helfer vor Ort eintrafen,
stellten sie fest, dass es zuvor zu einer
Kollision mit Motorbooten gekommen
war und fünf Personen vermisst wurden.
Umgehend wurden weitere Einsatzboote
angefordert und für Such- und Ber-
gungsaufgaben eingesetzt.

«Es war eine komplexe Lage, welcher
sich die acht Einsatzboote von Polizei
und Feuerwehr in dieser stockdunklen
Nacht gegenübersahen», schreibt die
Feuerwehr Stansstad in einer Mitteilung.
Mit Radar, Wärmebildkameras, Nacht-
sichtgeräten und Suchscheinwerfern
wurden die fünf Vermissten sowie die
beiden Motorboote gesucht. Nachdem
das Suchgebiet definiert worden war,

fuhren die Einsatzboote dieses in einer
Suchkette ab. Die Koordination erfolgte
laufend über Funk. Rund zwei Stunden
später waren alle Personen gerettet und
die Havarieboote gesichert.

Die Zusammenarbeit funktioniert
Kurz nach Mitternacht fand für die

Teilnehmer der Seepolizei Nidwalden
sowie der Feuerwehren Beckenried,
Stansstad, Stadt Luzern, Küssnacht und
Sursee die Übungsbesprechung bei der
Marina Rütenen in Beckenried statt. Die
Erkenntnisse aus der Übung werden nun
in die Einsatzkonzepte der jeweiligen
Organisationen einfliessen. «Die gute
Zusammenarbeit zwischen den Partner-
organisationen hat sich einmal mehr
bestätigt», heisst es in der Mitteilung.

Die Polizei- und
Feuerwehrboote
rücken aus dem
Hafen Rütenen zur
Suchaktion aus.
PD

5-mal 2 Billette fürs
Allweg-Schwinget
Für unsere Abonnenten verlosen wir
heute 5-mal 2 Billette für das
81. Allweg-Schwinget vom Sonntag,
11. September. Das Anschwingen ist
um 8.30 Uhr.

Und so funktionierts: Wählen Sie
heute zwischen 14.15 und 14.30 Uhr
die obige Telefonnummer. Wenn Sie
unter den Ersten sind, die durch-
kommen, haben Sie gewonnen.

Weitere Infos: www.allweg-schwinget.ch

Leser-
Aktion
041 618 62 82

Militärische
Beförderung
OBWALDEN Wie das Kreiskom-
mando Obwalden mitteilt, wurde
Luca von Atzigen aus Alpnach zum
Oberwachtmeister befördert. Wir
gratulieren und wünschen ihm als
Kaderangehörigen der Armee viel
Freude und Erfolg.

GRATULATION

Untaugliche Initiative zur
Befristung von Gesetzen
Zur Abstimmung vom 25. September
in Nidwalden

Gesetze und vor allem Verfassungen
sollten nur geändert werden, wenn ein
konkreter Bedarf vorhanden ist. Die
Initiative der SVP und FDP über die
Befristung von Gesetzen ändert jedoch
faktisch nichts an der heutigen Situation.
Selten war es so einfach, Nein auf den
Abstimmungszettel zu schreiben.

Die Initianten wollen uns etwas ver-
kaufen, das es schon lange gibt und
glauben auch noch, dass damit die
Probleme der Bürokratie und veralteter
Gesetze ausgeräumt werden könnten.
Alles sei einfach zu bewerkstelligen und
zudem auch noch schnell und mit we-
nig Personal. Gesetze zu evaluieren und
allenfalls zu überarbeiten ist Knochen-
arbeit. Viel Papier wird produziert, und
viele Menschen arbeiten daran, bis ein
Gesetz endlich vom Landrat genehmigt
werden kann. Eine Verminderung der

Bürokratie durch möglichst viele be-
fristete Gesetze ist deshalb eine Illusion.

Vielmehr sind der Landrat, der Regie-
rungsrat und die Verwaltung angehalten,
die Gesetze im Visier zu behalten und
angemessene Optimierungsmassnah-
men zu ergreifen, wenn dies konkret
erforderlich ist. Es gibt durchaus Geset-
ze, die befristet werden können oder
gar müssen. Bei anderen Gesetzen gibt
der Bund vor, wann sie angepasst wer-
den müssen. Bei den meisten Gesetzen
macht es jedoch Sinn, sie erst dann zu
revidieren oder aufzuheben, wenn sich
die Ausgangslage verändert hat. Dabei
sind alle interessierten Bürgerinnen und
Bürger inklusive Politiker gefordert, hin-
zuschauen und im konkreten Fall die
Initiative zu ergreifen.

Die vermeintliche Wunderpille Be-
fristung der Gesetze nützt absolut nichts
und deshalb nochmals Nein.

ANDREAS GANDER-BREM,
CVP-LANDRAT, STANS

Beträge anzugleichen,
ist verantwortbar
Zur kantonalen Abstimmung vom
25. September in Obwalden

Der Kanton Obwalden hat im Jahr
2015 rund 17,2 Millionen Franken für
die Prämienverbilligungen ausgege-
ben. Ist das zu viel oder zu wenig?
Da scheiden sich die Geister vermut-
lich. Vergleichbare Kantone wie der
Kanton Glarus haben 15,4 Millionen,
Nidwalden 13,5 Millionen oder der
Kanton Uri 14,8 Millionen ausgege-
ben. Diese drei Kantone weisen eine
ähnliche Bevölkerungsstruktur wie
Obwalden aus. Schweizweit gehört
Obwalden zu denjenigen Kantonen,
welche am meisten für die IPV bud-
getieren. Dies, obwohl in Obwalden

die Krankenkassenprämien im Kantons-
vergleich tiefer liegen.

Auch nach der Gesetzesrevision wird
Obwalden immer noch mehr Geld für
die Prämienverbilligungen aufwenden
als dies Vergleichskantone tun. Auch
zukünftig werden in Obwalden jene
Personen entlastet, welche dringend
darauf angewiesen sind. Aus meiner
Sicht ist es verantwortbar, dass dieser
Betrag etwas an die Beträge der Nach-
barkantone angeglichen wird. In diesem
Sinne bitte ich, am 25. September ein
Ja für den Nachtrag zum Einführungs-
gesetz zum Krankenversicherungsgesetz
in die Urne zu werfen.

HANSMELK REINHARD,
KANTONSRAT FDP, SACHSELN

Nidwaldner darf
an «Metal Skills»
NIDWALDEN pd/red. Der Dallenwiler
Metallbauer Severin Christen (Bild)

hat sich für die
«Metal Skills» (Be-
rufsmeisterschaf-
ten) 2016 in Mar-
tigny qualifiziert.
Um den Titel des
Schweizer Meisters
der Metallbauer,
der Anlagen- und
Apparatebauer und

der Schweisser wird vom 29. Septem-
ber bis 9. Oktober gekämpft. Es han-
delt sich dabei um die ersten Schwei-
zer Berufsmeisterschaften mit den
Dachverbänden Swissmem und dem
Schweizerischen Verein für Schweiss-
technik sowie der AM Suisse, wie es
in einer Mitteilung heisst.

Severin Christen (Lehrbetrieb: Wer-
ner Keller Metallbau AG, Hergiswil)
wird gemeinsam mit elf weiteren
Metallbauer-Nachwuchshoffnungen
aus der ganzen Schweiz in Martigny
um den Titel kämpfen.

Leserbriefe

Rechtzeitig einladen
IN EIGENER SACHE Wenn Sie einen

Anlass organisieren, über den es
sich zu berichten lohnt, sind wir
froh, wenn Sie uns rechtzeitig ein-
laden. Im Idealfall ist das mindes-
tens sieben bis zehn Tage vor-
her. Das erleichtert uns die Pla-
nung und erhöht Ihre Chance, dass
wir jemanden delegieren können.
Bitte schicken Sie Ihre Einladun-
gen immer an die Redaktion.

Wir sind jetzt gefordert, genau hinzuschauen
Zum Artikel «Kanton hat Grosses
vor an Kreuzstrasse», Ausgabe vom
3. September

Keine zehn Monate ist es her, da ha-
ben wir über ein Haushaltspaket abge-
stimmt. Die Vertreter des Kantons Nid-
walden wurden damals nicht müde, zu
betonen, die Finanzen des Kantons
würden bei einer Annahme der Referen-
den kollabieren. Heute scheint alles
anders. Noch im letztes Jahr hat der
Landrat eine 40-Millionen-Luxusstrasse
zum Ächerli bewilligt, dann die neue
Asylunterkunft, und jetzt will man für
angeblich 70 Millionen Franken die

Infrastruktur an der Kreuzstrasse neu
bauen. Allein ein «Masterplan» (Ent-
wicklung stadt- oder raumplanerischer
Strategien und Handlungsvorschläge)
dazu soll eine halbe Million Franken
kosten. Wird ein millionenteurer Archi-
tekturwettbewerb noch folgen?

Glauben Land- und Regierungsrat
denn wirklich, wenn man diese Investi-
tionen auf 20 Jahre verteilt, würden sie
budgetverträglicher? Weit gefehlt: Was
da an jährlichem finanziellem Mehrauf-
wand zusammenkommt, kann der Kan-
ton ohne Steuererhöhungen wohl kaum
tragen. Derweil hüllen sich die Behörden
über die Finanzierung der Projekte in

Schweigen. Meine Anfrage, wie man
denn die Asylunterkunft bezahlt, wollte
die Finanzdirektion nicht beantworten:
Zuständig sei die Gesundheitsdirektion.
Dort hat man mich mit dem Hinweis
abgespeist, Anfragen von Privatpersonen
dürfe man von Gesetzes wegen nicht
beantworten. Interessanterweise wollte
man auch zur Anfrage im Landrat zum
gleichen Thema nicht Stellung beziehen.

Wir werden vorgeführt. Der Staat wei-
gert sich, über die Ver(sch)wendung von
Geld, welches er uns Bürgern abnimmt,
Rechenschaft abzulegen. Kann man
noch Vertrauen in eine Regierung haben,
welche uns wichtige Informationen vor-

enthält, mit Projekten um sich wirft,
welche Millionen verschlingen, und sich
dabei der Transparenz verweigert?

Es mag sein, dass die Infrastruktur an
der Kreuzstrasse den heutigen Bedürf-
nissen nicht mehr genügt. Insofern
spricht auch nichts gegen eine Sanierung
oder Erneuerung derselben. Wir sind
jetzt aber gefordert, genau hinzuschau-
en und kritisch zu hinterfragen, wie das
Ganze umgesetzt wird. Wir dürfen uns
von der Nidwaldner Regierung nicht in
ein Finanzdebakel drängen lassen. An-
sonsten werden wir in Nidwalden schon
bald den Steuer-Super-GAU erleben.

WÄLI KAMMERMANN, DALLENWIL

WERBEN SIE IN DER
NEUEN LUZERNER ZEITU

NZZ Media Solutions AG
Maihofstrasse 76
6002 Luzern
Telefon 041 429 52 52
inserate@lzmedien.ch
www.nzzmediasolutions.ch

WIR BRINGEN SIE HOCH HINAUS.
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